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Kultur und Architektur haben mehr als die Endsilbe "Ur" gemeinsam.
Ihre Ausdrucksformen sind eng mit der Gesellschaft, den Gesellschafts
strukturen, den Herrschaftssystemen, den Menschen verbunden. Mehr
als man denkt spiegelt die Architektur die Machtverhältnisse und Gei
steshaltungen des Staates wieder.

Heiß umfehdet, wild umstritten,
liegt die tudienrichtung Architek
tur derzeit auf dem Prüfstand.

Einer eits \\urde eine Evaluierung,
also eine Bewertung der .\rchitek
tur - fakultät der TL'-Graz an der
in zwei chritten beauftragt:

a) Selbstana!)'S,' der Inslilllle IIl1d
b) ßegullJcbllm/!, dllrch ausländische Ex
pertm (Pe rs).

Die e -\nordnung des Rektors,
deren Ergebnis (Anfang nächstes

emester) auch nach \,\'ien weiter
h'Cll:ltet \\;rd, kommt gerade in einer
sehr heiklen ituation, einem
\X'endepunkt. Einer inhaltlichen
Wende, da ö. terreich\\'eit da . ich
wandelnde Berufsbild des rchitek
ten di kutil:rt wird und bis \X'

2002/03 ein neuer, in kürzerer Zeit
absolvierbarer, Studienplan einzu
fLihren i t und einem organisatori
schen und finanziellen \'\'andel
durch die geplante \utonomie der
Universitäten und der Einhebung
\'on tudicnstcucrn.

Kunst - Technik.

.,DasArbeil.ifelddl'rArcbitektllr liegt in
dm ß reicbm Nmsl lind T(cbl/ik. Ihr
HOIldeln Ilird dllrcb dfll Eil/fllIß011dm
B rercb drs rQzialm relel'OIrl. Ibr Bet!'gs
rabllJelI isl die mfllscb/icbl' Nillllr. \1illels
Arcbileklllr Ilird kOl/til/llierlich an der
rällllllicbe1l Crslall der kllllllrelltfl
Prozessr ,e,earbeilel. .. (aus: Protokoll
der tudienkommi sion).

Das tudium, \rchitektur hat tradi
tionell zwei chwerpunkte: den
künstleri ch - handwerklichen und
den wissenschaftlich - theore-

tischen. An dieser Stelle kann ich
mir den alten, zur Zeit der Römer
lebenden Architekten Vitruv nicht
verkneifen, der über die Ausbildung
folgendes schrieb:
,,/. DesArchilektm U''issellllnifaßt mehr
fache II-issmschriftliche und IIlannigfallige
elemelllare Kr/mlllisse. SeinerPriifimg ulld
Bmrteillmg unterliff-e11 alk Werke, die I"On
dm iibrigm KiinsletJ geschaffen Il-erdm.
Dieses (U"issm) fT71'ächsl aus fabricia
(Handll'erk) ulld rahonnaho (geisliger
Arbeit) ... 3. ... Daher I1II1ß er begabt
sein Imdfiih{~ IIl1d bereil t!' Ilissmscbaft
lieb-Ibeorelischer Selmlung. Dom 11'eder
kann Begablll(g ob'le Schlilung, noch Schu
11If{e, ob,re Be,galllllJg einm I'OI/endetm ,\lei
sterhen'Orbrince.m. Und ernIlISS inl scbrift
lichm Ausdmck gell'alldl seilI, des Zei
cbmslifts kund{p', in der Geometne allsge
bildet seilI, mancberleigeschichllicbes Er
e{e,lrisse komm,fleißig Pbilosophm,e,ebiJit
habm, ehl'as 1'011 J\lusik I'erslehm, nichl
IInbewandert ill der Heilklmde sein,jllri
shsche EnfscheidllfJgen kennen, Kennhlis
se;,r derSlemenkJlnde IIl1d /'0111gesetznllJ~
ßigm Ablaufder Hinlnlelserscbein/lfJgm
besilZel1. ... H. Die Erklärungen
warum finden sich anschließend,
würden hier den Rahmen prengen.
Diese panne Z\\; chen Kunst und
Technik wird im ~[oment aber

nicht sehr ausgeprägt gelehrt, da die
zwei betroffenen Profe suren
(Hochbau und Darstellung und
neue ~[edien) seit langem ohne

'achfolger sind, und im künstleri

. chen Bereich keine Diplomarbei
ten mehr abgelegt werden dürfen.
Heute sehen wir un aI Vermittler
Z\\;schen den geisteswissenschaft
lichen und den technischen Pal,,-ul
täten und versuchen das Studium
interdisziplinärer zu gestalten.

Auch aus diesem umfassenden Bil
dungsanspruch heraus entwickeln
sich die langen Studiendauern von
durchschnittlich 18 Semestern
(Kosten 90.000 ATS) . Es stellt
sich die Prage, ob die von der
Regierung geforderte J\1indeststu
diendauer von 10 Semestern diesem

iveau gerecht wird.

[Für Interessierte: Im Sludienjahr
1998/99 scb/ossml59 Sludmlm den 1.
Abschnitt ab, dm'on keiner in 4 S1'111. J

ganze 6 Sludiermde in 5 Sem. , 67
Sflldirrendt benijtigten aber iiber 10 Sem.
1m2. Abscbnill schallle es nieblrielbesser
aus: Keine/ r in 10 Semeslem, 1 in 11, 3
in 12, 4 in 13, in 14, 12 in 15 lind
Il'abnsinnige 30! in 16 Semestrm. Die
resllicben 59,9% der 141 Absoll'ffrt
I1J11en sludierten aber i!l7schen 17 lind38
Semrslem. (Dalm 11. Handzählling il11
Dekanat)

Die Gründe für solche lange
Studienzeiten werden bedingt von
den ca. 75% arbeitenden Studieren
den bis zur Mutterschaft, vom
schlechtesten Betreuungsverhältnis
der TU-Graz (1 :43), zu wenigen
Prüfe soren.

[Für Interessierte: r/erbältwis der Pro
fessoren (Ul/inProf. +Ao.UninPro!) /
Sh/{Jierendm: FakultälBai/ingenieur: 39/
2837= 72,. FakultlJ'I Arcbiteklur 15/
2335=155], bi zu einem verstärk
tem kulturellen Engagement der

tudierenden.

Die von der Regierung verordnete
Verjüngungskur wird nicht nur auf
die Anzahl der tudierenden,

sondern auf die Gesamtheit des
:\rchitekturstudiums und de

Lebens/Arbeitens der Architektur
studenten einen nachhaltigen
Einfluß ausüben.

Heiß umfehdet, wild umstritten...
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